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Baubeschreibung. Neubau der Stadthalle.



Entwurfskonzept. städtebauliche einbindung.
Der Entwurf orientiert sich an der gewachsenen Stadtstruktur von Neunburg vorm Wald. Zur Stärkung der 
historischen Achse wird ein neu angelegter Boulevard parallel zur Hauptstrasse  zwischen Altstadt und 
Stadthallenareal aufgespannt. Orthogonal zum Boulevard werden die Bauvolumen Stadthalle und Super-
markt versetzt  zueinander platziert.  Durch die Anordnung der Baukörper entstehen zwei Plätze unter-
schiedlicher Qualitäten: ein repräsentativer Stadtplatz, und ein rückseitiger Multifunktionsplatz. Der Stadt-
platz bildet einen neuen Schlußpunkt der Altstadt. Grünelemente, schmale Wasserflächen, Lichtsteelen und 
Holzbänke begleiten den Besucher auf seinem Weg von der Alstadt zum neuen Stadthallenareal. Die Kern-
funktionen Saal, Foyer und Gastronomie öffnen sich zum vorgelagerten Park, sowie zum Stadtplatz. Ein über 
Eck auskragendes Dach betont diese  Geste und bildet einen fließenden Übergang zwischen Stadtplatz, 
Park und Stadthalle. Das unmittelbar  vor dem Saal  angeordnete Spiegelwasser unterstreicht den fließen-
den Übergang zwischen Aussen- und Innenraum und schafft gleichzeitig Ruhe zum angerenzenden Fuss- 
und Radweg. 
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ARchiteKtuR. bauKÖRPeR uNd MateRial.

die Stadthalle fügt sich mit ihrer diff erenzierten höhenentwicklung in die Maßstäblichkeit der vorhandenen 
Stadtstruktur ein und präsentiert sich als puristischer baukörper. das dem Saal vorgelagerte Spiegelwasser re-
fl ektiert den aussenraum nach innen. die ortstypischen hellen Fassadenfl ächen werden modern interpretiert. 
die Fassade wird als Vorhangfassade, wahlweise in Sichtbeton oder Naturstein, geplant. die großfl ächigen 
Verglasungen werden in Pfosten-Riegelbauweise erstellt. im bereich des Saals ist ein außenliegender Sonnen-
schutz vorgesehen. im oberen bereich besteht der Sonnenschutz aus feststehenden lamellen. im untern be-
reich ist ein beweglicher Raff store geplant.
die innenwände sind als Sichtbetonwände geplant. die Sichtbetonoberfl ächen werden durch Wandverklei-
dungen aus holz ergänzt. insbesondere im Saal sind akustisch wirksame Wandpaneele geplant.

StAtiK. StÜtZeNFReieR Saal.
Für den stützenfreien Saal wird das Sheddach als tragwerk mit einer statischen höhe von 1.45 m ausgebildet. 
die vertikalen Shedelemente sind als Vierendeelträger konzipiert und lagern auf einem hauptträger parallel zur 
Fassade und der Saalwand auf. Zwei Stützen hinter der Fassade leiten die lasten des haupträgers ab. die aus-
kragung des daches begünstigt das tragverhalten, wobei die Obergurte der Nebenträger als durchlaufträger 
funktionieren.
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statik saal. schematische darstelllung

fassade stadtplatz



eneRgieKonzept. Nachhaltige eNeRgieVeRSORguNg.

geothermie, kälte-wärme-koPPlung, tageslicht
das Konzept der nachhaltigen energieversorgung der Stadthalle entspricht den ansprüchen des  eeWärmeg 
2009 und der energieeinsparverordnung (eNeV) und ergibt Potentiale zur unterschreitung dessen Forderung.
der energetische Kreislauf der beheizung/Kühlung der Stadthalle wird mit einer umschaltbaren geother-
mischen Wärmepumpe realisiert. Sie arbeitet als autarke einheit und dient als bindeglied zwischen dem geo-
thermiefeld  und den wärmeabgebenden fl ächigen Systemen in der Stadthalle. Reicht die Menge der Kühlener-
gie aus der erde nicht, wird die Regenwasserzisterne zur Kühlquelle erhoben und speist Kühlenergie ins System 
ein. Zur Warmwasserversorgung wird eine solarunterstützte Warmwasserversorgung installiert. die aufstellung 
der Sonnenkollektoren erfolgt im bereich der Sheddächer. 
die notwendigen lastspitzen zur beheizung des gebäudekomplexes, der Warmwasserbereitung als auch zur 
nächtlichen legionellenschaltung  werden mit dem  heizkessel abgedeckt.  Zur natürlichen belichtung der 
Stadthalle werden großfl ächige  glasfassaden sowie Sheddächer  einbezogen.

lüftungs-/heizungsanlagen
die Stadthalle dient vorrangig größeren Veranstaltungen und ist laut Versammlungsstättenrichtlinie mit einer 
kontrollierten be- und entlüftungsanlage zu versehen. die übrigen bereiche werden natürlich über Fensterlüf-
tung be- und entlüftet. 
die beheizung/Kühlung des Saales und andere großfl ächige bereiche erfolgt über Flächenheizung-/Kühlung im 
bereich des bodens. die unterfl urkonvektoren und  evtl. Fassadenheizung werden ggf. gegen den Kaltluftabfall 
ausgeführt.

regen-/grauwassernutzung
das Regenwasser der extensiv begrünten dachfl ächen wird dem Weiher als dem Rückhaltebecken bzw. Vor-
fl uter zugeführt. das Regenwasser der nicht begrünten dachfl ächen, wird gefi ltert und entsprechend konditio-
niert, um in einer Zisterne zur weiteren Verwendung gespeichert zu werden. aufgrund der Kühlpotentiale des 
aufbereiteten Regenwassers ist eine integration in den energetischen Kreislauf der gebäudetemperierung mög-
lich. das in der Zisterne gespeicherte Wasser wird als grauwasser den Wc-anlagen zur toiletten-urinalspülung 
sowie den außenbereichen zur Reinigung und bewässerung zugeführt.
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energiekonzePt. schematische darstelllung
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